
4 Erste Periode.

sich auf den Thron. Dieser ließ sie jedoch bald durch einige vor¬
nehme Gothen gefangen nehmen und im Bade erdrosseln. Unter
dem Vorwände, diese Frevelthat zu rachen, schickte der griechische
Kaiser Justinian seinen Feldherrn Belisar, welcher kurz vorher das
Reich der Vandalen in Afrika zerstört hatte, mit 7000 Kriegern
nach Italien. Be lisar landete in Sicilien und eroberte, von den
Einwohnern begünstigt, ohne schweren Kampf noch im Jahre 535
diese Insel. Theodat, der in einem schimpflichen Vergleiche sogar
zur Abtretung seines Reiches sich erbot, wurde wegen seiner Nieder¬
trächtigkeit und Feigheit sogleich von de» Gothen abgesetzt und statt
seiner der tapfere Witiges zum Könige erhoben. Unterdessen war
beinahe ganz Unteritalien in die Gewalt Belisarö gekommen. Rom
ging durch Verrätherei über. Vergebens belagerte nun Witiges
mit zahlreichen Schaaren ein ganzes Jahr diese vom Belisar mit
außerordentlichem Muthe und Feldherrn-Talente vertheidigte Stadt.
Er mußte sich, da er ein Drittheil seines Heeres durch Seuchen
und durch das Schwert der Feinde verloren hatte, und neue feind¬
liche Schaaren unter Narses in Italien angekommen waren, nach
Ravenna zurückziehen. Eine zwischen Belisar und Narses ent¬
standene Spaltung hemmte eine Zeit lang den Fortgang der Kriegs-
unternehmungen. Ein burgundisches Heer, das den Gothen zu
Hilfe gekommen war, eroberte ungehindert Mailand, entvölkerte
und zerstörte diese blühende Stadt, und der fränkische König The o-
debert machte mit seinen raub- und mordsüchtigen Schaaren
einen schrecklich verheerenden Streifzug über den Po.

Als Narses abberufen und die für beide Parteien gleich feind¬
lichen Franken wieder abgezogen waren, eroberte Belisar mit List auch
Ravenna und nahm als Stellvertreter des Kassels die Huldigung
der getäuschten Gothen an. Nu» aber wurde Belisar, vorgeblich,
um seine Verdienste zu belohnen und das Reich gegen die Perser
zu schützen &amp;gt; in der That aber aus Mißtraue» und Neid zurückge¬
rufen. Belisar schiffte sich mit dem gefangenen Witiges, den vor¬
nehmsten Gothen und den erbeuteten Schätzen nach Constantinopel
ein 540. Nach seinem Abzüge ermannten sich die Gothen wie¬
der und machten den Jldebad und nach dessen Ermordung den
heldenmüthigen Totilas zu ihrem Könige. Schnell eroberte die-


